
Nachfragehorizont der Aufklärung » VOC71- Ermüdung liest und in dessen Fortgang
stelltes« Lutherbild verlorengegangen kein einzıger ausgelassen werden VCI-

l Und 1U  — uch hier Retormation dient
und Neuzeıt 1m Kontlikt Eine Meta- ES walr schwierig, den „wahren«
Kritik der Neuzeıit strebt ayer Ich ESuS darzustellen. ESs wird schwierig
zıitiere AUS dem Einführungskapitel: se1n, den wahren Luther und die echte
»„DIe Theologie artın Luthers, die ın Retormation darzustellen. uch ıne
diesem Buch den Wahrheitsanspruch meta-kritische Darstellung bleibt, be-
der Reformation hauptsächlich repra- haupte ich, als „Luther WwI1Ie ich ih;
sentiert, zeichnet sich durch einen kla sehe« VONn Interesse geprägte Erkennt-
T1en Verzicht autf jeden theoretischen N1S, wWw1€e jenes Luther-Bild 1St, das der
Mon1ısmus aus, hne manichäisch Nachfragehorizont der durch die Aut:
werden« (2) „Luthers Theologie ist dem klärung geprägten Theologie einübt und
£15 der Neuzeit kritisch be. das der utor mıt vollem Recht einer
gEeR]  « 3 ] »In ihrer Verallgemeinerung provokanten serL1ösen Hinterfragung
des Evangeliums ıst die Neuzeıit aNnt1nO- terzieht. Der reformatorische Christus
mistisch, wird zugleich ber 7zuneh- weder als Idee noch vermaterialisiert,
mend nomistisch« (4) iel des Buches sondern verleiblicht: IDBDEN ist Ja 19381  - 1ın
ıst CS, »e1Ne Gestalt der Theologie tın der Tat eın reizvoller Anstodß, der nicht
den, die sich ın eıner Metakritik Descar- UTr Luther erschlie(it, sondern uch

w asLes und ants artikuliert, hne sıch dem wieder zusammenführt,
Idealismus Hegels unterwertenNachfragehorizont der Aufklärung »ver-  Ermüdung liest und in dessen Fortgang  stelltes« Lutherbild verlorengegangen  kein einziger ausgelassen zu werden ver-  sei. Und nun auch hier: Reformation  dient.  und Neuzeit im Konflikt. Eine Meta-  Es war stets schwierig, den »wahren«  Kritik der Neuzeit strebt Bayer an. Ich  Jesus darzustellen. Es wird schwierig  zitiere aus dem Einführungskapitel:  sein, den wahren Luther und die echte  »Die Theologie Martin Luthers, die in  Reformation darzustellen. Auch eine  diesem Buch den Wahrheitsanspruch  meta-kritische Darstellung bleibt, be-  der Reformation hauptsächlich reprä-  haupte ich, als »Luther — wie ich ihn  sentiert, zeichnet sich durch einen kla-  sehe« von Interesse geprägte Erkennt-  ren Verzicht auf jeden theoretischen  nis, wie es jenes Luther-Bild ist, das der  Monismus aus, ohne manichäisch zu  Nachfragehorizont der durch die Auf-  werden« (2). »Luthers Theologie ist dem  klärung geprägten Theologie einübt und  Geist der Neuzeit vorweg kritisch be-  das der Autor mit vollem Recht einer  gegnet« (3). »In ihrer Verallgemeinerung  provokanten seriösen Hinterfragung un-  des Evangeliums ist die Neuzeit antino-  terzieht. Der reformatorische Christus  mistisch, wird zugleich aber zuneh-  weder als Idee noch vermaterialisiert,  mend nomistisch« (4). Ziel des Buches  sondern verleiblicht: Das ist ja nun in  ist es, »eine Gestalt der Theologie zu fin-  der Tat ein reizvoller Anstoß, der nicht  den, die sich in einer Metakritik Descar-  nur Luther erschließt, sondern auch  was unser  tes und Kants artikuliert, ohne sich dem  wieder zusammenführt,  Idealismus Hegels zu unterwerfen ... in  Nachdenken und unsere kirchliche Pra-  xis de facto allzuleicht trennt: Rechtfer-  der Suche nach einer Theologie der Leib-  lichkeit Gottes und der Leiblichkeit des  tigung, Abendmahl und Ethik, Überdies  Menschen jenseits der Alternative von  hat Bayers Meta-Kritik der Moderne den  Idealismus und Materialismus« (5).  Vorzug, daß sie nicht, wie man das bis  Das Buch hat 5 Hauptteile: Die Mitte  zum Überdruß von konservativen Krei-  der reformatorischen Theologie (Recht-  sen kennt, Formeln der Reformation le-  fertigung; Gesetz und Evangelium; Leib-  diglich reproduziert und rezitiert.  liches Wort), Reformatorische Theolo-  gie in der Neuzeit {Rezeption der Refor-  Hartmut Hövelmann  mation in Pietismus und Aufklärung in  Württemberg]).  Umstrittene  Freiheit  {(Auseinandersetzung mit Marcuse, Des-  cartes und Feuerbach), Weltlichkeit  Luthers Wirkung. Festschrift für Martin  {Bonhoeffer und Ernst Steinbach, Bayers  Brecht zum 60. Geburtstag. _Hrsg. von  Vorgänger) sowie Gegenwart (Entfal-  Wolf-Dieter Hauschild, Wilhelm H.  tung der Positionen Bayers: Tod Gottes  Neuser und Christian Peters. Stutt-  und Herrenmahl; Das Herrenmahl als  gart: Calwer Verlag 1992, 302 S.  Mittel des Glaubens; Zum Verhältnis  von Gotteslehre und Ethik; Gebet). Alle  »Festschriften sind ein eigen Ding« (7).  Beiträge dieses Buches sind als Vorträge  In der Tat: Zu den wenigen Begriffen der  oder Aufsätze je für sich zuvor öffentlich  deutschen Sprache, die ohne Überset-  gemacht worden. Sie ergeben indessen  zung oder Abwandlung in die Weltspra-  ein stringentes Ganzes, das man ohne  chen eingegangen sind, gehört auch der  451ın Nachdenken un: NSETC kirchliche Pra-

X15 de facto allzuleicht trennt Rechtter-der Suche nach eıner Theologie der Leib-
1C.  el (sottes und der Leiblichkeit des ıgung, Abendmahl und Ethik Überdies
Menschen jenselts der Alternative VonNn hat Bayers Meta-Kritik der Moderne den
Idealismus und Materialismus« (5) Vorzug, dafß s1€ nicht, w1ıe 1a1l das bis

Das Buch hat y Hauptteile: Die Überdruß VON konservativen rel-
der reformatorischen Theologie Recht {1l kennt, Formeln der Reformation le.
fertigung; (‚esetz un! Evangelium; Leib- diglich reproduziert un rezıtiert.
liches Wort), Retormatorische Theolo-
gıe in der Neuzeıit iRezeption der Reior- Hartmut Hövelmann
inatıon iın Pietismus un Aufklärung in
Württemberg]. Umstrittene Freiheit
(Auseinandersetzung mmıit Marcuse, Des-
Cartes un Feuerbach)], Weltlichkeit Luthers Wirkung. Festschrift tür Martın
(Bonhoetter un! Ernst Steinbach, Bayers Brecht ZU ID 60. Geburtstag. Hrsg. V  -

Vorgänger| SOWIE (,‚egenwart Enttal: Wolt-Dieter Hauschild, Wilhelm
(UNg der Posıtionen Bayers: Tod (:Ottes Neuser un: Christian Peters utt-
un! Herrenmahl; Das Herrenmahl 4a18 gart Calwer Verlag 1992, 302
Mittel des Glaubens; Zum Verhältnis
V OI Gotteslehre und Ethik; Gebet). Alle „Festschritten sind eın eıgen Ding« (7)
eıträge dieses Buches sind a1ls Orträge der Tat zZu den weniıgen Begrittfen der
der Autsätze Je für sich ‚UV! öffentlich deutschen Sprache, die hne UÜberset-
gemacht worden. S1e ergeben indessen ZUNg der Abwandlung In die Weltspra-
eın strıngentes (xAanzes, das 1114}  — hne hen eingegangen sind, gehört uch der
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Ermüdung liest und in dessen Fortgang 
kein einziger ausgelassen zu werden ver- 
dient.

Es war stets schwierig, den »wahren« 
Jesus darzustellen. Es wird schwierig 
sein, den wahren Luther und die echte 
Reformation darzustellen. Auch eine 
meta-kritische Darstellung bleibt, he- 
haupte ich, als »Luther -  wie ich ihn 
sehe« von Interesse geprägte Erkennt- 
nis, wie es jenes Luther-Bild ist, das der 
Nachfragehorizont der durch die Auf- 
klärung geprägten Theologie einübt und 
das der Autor mit vollem Recht einer 
provokanten seriösen Hinterfragung un- 
terzieht. Der reformatorische Christus 
weder als Idee noch vermaterialisiert, 
sondern verleiblicht: Das ist ja nun in 
der Tat ein reizvoller Anstoß, der nicht 
nur Luther erschließt, sondern auch 
wieder zusammenführt, was unser 
Nachdenken und unsere kirchliche Pra- 
xis de facto allzuleicht trennt: Rechtfer- 
tigung, Abendmahl und Ethik. Überdies 
hat Bayers Meta-Kritik der Moderne den 
Vorzug, daß sie nicht, wie man das bis 
zum Überdruß von konservativen Krei- 
sen kennt, Formeln der Reformation le- 
diglich reproduziert und rezitiert.

Hartmut Hövelmann

Luthers Wirkung. Festschrift für Martin 
Brecht zum 60. Geburtstag. _Hrsg. von 
Wolf-Dieter Hauschild, Wilhelm H. 
Neuser und Christian Peters. Stutt- 
gart: Calwer Verlag 1992, 302 S.

»Festschriften sind ein eigen Ding« (7). 
In der Tat: Zu den wenigen Begriffen der 
deutschen Sprache, die ohne Überset- 
zung oder Abwandlung in die Weltspra- 
chen eingegangen sind, gehört auch der

Nachfragehorizont der Aufklärung »ver- 
s tell tes « Lutherbild verlorengegangen 
sei. Und nun auch hier: Reformation 
und Neuzeit im Konflikt. Eine Meta- 
Kritik der Neuzeit strebt Bayer an. Ich 
zitiere aus dem Einführungskapitel: 
»Die Theologie Martin Luthers, die in 
diesem Buch den Wahrheitsanspruch 
der Reformation hauptsächlich reprä- 
sentiert, zeichnet sich durch einen kla- 
ren Verzicht auf jeden theoretischen 
Monismus aus, ohne manichäisch zu 
werden« (2). »Luthers Theologie ist dem 
Geist der Neuzeit vorweg kritisch be- 
gegnet« (3). »In ihrer Verallgemeinerung 
des Evangeliums ist die Neuzeit antino- 
mistisch, wird zugleich aber zuneh- 
mend nomistisch« (4). Ziel des Buches 
ist es, »eine Gestalt der Theologie zu fin- 
den, die sich in einer Metakritik Descar- 
tes und Kants artikuliert, ohne sich dem 
Idealismus Hegels zu unterwerfen ... in 
der Suche nach einer Theologie der Leib- 
lichkeit Gottes und der Leiblichkeit des 
Menschen jenseits der Alternative von 
Idealismus und Materialismus« (5).

Das Buch hat 5 Hauptteile: Die Mitte 
der reformatorischen Theologie (Recht- 
fertigung; Gesetz und Evangelium; Leib- 
liches Wort), Reformatorische Theolo- 
gie in der Neuzeit (Rezeption der Refor- 
mation in Pietismus und Aufklärung in 
Württemberg). Umstrittene Freiheit 
(Auseinandersetzung mit Marcuse, Des- 
cartes und Feuerbach), Weltlichkeit 
(Bonhoeffer und Emst Steinbach, Bayers 
Vorgänger) sowie Gegenwart (Entfal- 
tung der Positionen Bayers: Tod Gottes 
und Herrenmahl; Das Herrenmahl als 
Mittel des Glaubens,· Zum Verhältnis 
von Gotteslehre und Ethik; Gebet). Alle 
Beiträge dieses Buches sind als Vorträge 
oder Aufsätze je für sich zuvor öffentlich 
gemacht worden. Sie ergeben indessen 
ein stringentes Ganzes, das man ohne
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erm1nus „Festschrift«. Es geht ZWäal NeTtTSs Augustin VO  e Getelen Kötter) F
eın spezifisch deutsches Phänomen, Luthers Außerungen über Hiıeronymus

dem ber schon 1 ausgehenden Augustijn); Luther und Spener
Jahrhundert eın Oxtorder Philologe ıne Aland » Von der Wiedergeburt als
weltweite Verbreitung wünschte. mıiıt scharter Abgrenzung VOoOonNn der Recht-

Viele Leser wünsche ich uch der VOI- fertigung z B artın chmidt
liegenden Festschrift tür eiınen liebens- Izann bei Spener nicht die ede SEe1IN«'
WwEeItenN, kenntnisreichen und fleißigen 226); Das theologische System des „LUu-
Kollegen (vgl se1n Schrittenverzeichnis theraners« etinger ( Schäter).
miıt 207 Nummern). AÄAus Brechts Tel- Als dritter „Block« sind die territorial-
te)  3 Forschungsspektrum haben die Orientierten Untersuchungen der » WIr-
Herausgeber den Luther-Bezug als VCI- kung Luthers« anzuzsprechen. uch
bindenden Rahmen der einzelnen Be1l- wenn Luther nN1e ın Westfalen WAäl. Für
rage (Ausnahme: W.- eetjens Ab: Stupperich »1St die These nicht
handlung über Philipp Matthäus Hahn! faisch, da{iß Luther selhst als Reformator
ausgewählt. Westtfalens gelten habe«165). eın

Die vielschichtige Problematik der interessantes Kapitel nicht nur) anglı
„»Evangelischen Bewegung« 1m Schnitt- kanischer Kirchengeschichte des 6./L
punkt VON Kırchen- ınd Sozialgeschich- Jahrhunderts, näherhin ın die (abqualifi-

behandelt Krodel Das Bild der 7zierenden Versuche, Erzbischof Laud
»evangelischen Kolonnen«, 1n denen miıt einem späteren Luthertum iden-

jeweils » ZUIM1 akt eines anderen titizieren: „»Lutheran sacramentalism.«)]
führt Walton eın „Idie undTrommlers« marschierte (1 3}, ist INONO-

lithischen Onstrukten vorzuziehen. Weise der Ablehnung des Luthertum 1ın
diesen Kontext gehört auch die nter- ngland (biete unls das Beispie] einer

suchung Von Luthers influ: auf die weiıteren gescheiterten Retormation«
rühretormatorische städtische Predigt 179]).
AIl Beispiel des Ulmer Kaplans Johann Eın bunter Straufß für den ubilar und
Diepold (Chr. Peters]). für ıne gewifß zahlreiche Leserschar

einem zweıten „Block« der Fest-
schriift herrscht die Personorjentlerung arl Lhenst
VO  —- Die Tıtel bzw Arbeitstite]l dieser
eıitrage: Luther und Melanchthon
(W.H Neuser: »„Der lutherische rote-
stantısmus ist VU.  - Luther und Melan- Hans-Ulrich Delius: Die Quellen vuxn

chthon geprägt worden und damit VOIN Martın Luthers Genesisvorlesung.
wel verschiedenen Theologien«: 59}; BevTh I München: Kaıiser 1992
Luthers auf Johannes Bugenha-
BCHNS Entwicklung Retormator (W. Sola scrıptura die Schrift allein: Lhe-

Hauschild}; Sebastjian Francks Aus- SC Prinzıp ist die biblische Theologie
einandersetzung Inıt Luther ın Luthers verpflichtet. ES hat ıhn
Weigelt}; Luther und Johannes Brenz nicht daran gehindert, tür die Ausle-
Ehmer); Luthers auf die Recht- BUNg der heiligen Schritt uch zahlrei-
fertigungsliehre des (wohl nicht che profane Schritten heranzuziehen, ob
»STICN.: katholischen«: 135) Dominika- HU:  - die Gelehrsamkeit der theologisch-
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ners Augustin von Getelen (R. Kötter); 
Luthers Äußerungen über Hieronymus 
(C. Augustijn); Luther und Spener (K. 
Aland: »Von der Wiedergeburt als Mitte 
mit scharfer Abgrenzung von der Recht- 
fertigung -  so z.B. Martin Schmidt -  
kann bei Spener nicht die Rede sein«: 
226); Das theologische System des »Lu- 
theraners« Oetinger (G. Schäfer).

Als dritter »Block« sind die territorial- 
orientierten Untersuchungen der »Wir- 
kung Luthers« anzuzsprechen. Auch 
wenn Luther nie in Westfalen war: Für 
R. Stupperich »ist die These nicht 
falsch, daß Luther selbst als Reformator 
Westfalens zu gelten habe« 165). In ein 
interessantes Kapitel (nicht nur) angli- 
kanischer Kirchengeschichte des 16./17. 
Jahrhunderts, näherhin in die (abqualifi- 
zierenden Versuche, Erzbischof Laud 
mit einem späteren Luthertum zu iden- 
tifizieren: »Lutheran sacramentalism«) 
führt R.C. Walton ein: »Die Art und 
Weise der Ablehnung des Luthertum in 
England (bietet) uns das Beispiel einer 
weiteren gescheiterten Reformation«
1 7 9 )·

Ein bunter Strauß für den Jubilar und 
für eine gewiß zahlreiche Leserschar!

Karl Dienst

Hans-Ulrich Delius: Die Quellen von 
Martin Luthers Genesis Vorlesung.
BevTh i n ,  München: Kaiser 1992.

Sola scriptura -  die Schrift allein: Die- 
sem Prinzip ist die biblische Theologie 
Martin Luthers verpflichtet. Es hat ihn 
nicht daran gehindert, für die Ausle- 
gung der heiligen Schrift auch zahlrei- 
che profane Schriften heranzuziehen, ob 
nun die Gelehrsamkeit der theologisch­

Terminus »Festschrift«. Es geht zwar 
um ein spezifisch deutsches Phänomen, 
dem aber schon im ausgehenden 19. 
Jahrhundert ein Oxforder Philologe eine 
weltweite Verbreitung wünschte.

Viele Leser wünsche ich auch der vor- 
liegenden Festschrift für einen liebens- 
werten, kenntnisreichen und fleißigen 
Kollegen (vgl. sein Schriftenverzeichnis 
mit 397 Nummern). Aus Brechts brei- 
tem Forschungsspektrum haben die 
Herausgeber den Luther-Bezug als ver- 
bindenden Rahmen der einzelnen Bei- 
träge (Ausnahme: W.-U. Deetjens Ab- 
handlung über Philipp Matthäus Hahn) 
ausgewählt.

D ie vielschichtige Problematik der 
»Evangelischen Bewegung« im Schnitt- 
punkt von Kirchen- und Sozialgeschich- 
te behandelt G. Krodel. Das Bild der 
»evangelischen Kolonnen«, in denen 
man jeweils »zum Takt eines anderen 
Trommlers« marschierte (13), ist mono- 
lithischen Konstrukten vorzuziehen. -  
In diesen Kontext gehört auch die Unter- 
suchung von Luthers Einfluß auf die 
frühreformatorische städtische Predigt 
am Beispiel des Ulmer Kaplans Johann 
Diepold (Chr. Peters).

In einem zweiten »Block« der Fest- 
schrift herrscht die Personorientierung 
vor. Die Titel bzw. Arbeitstitel dieser 
Beiträge: Luther und Melanchthon
(W.H. Neuser: »Der lutherische Prote- 
stantismus ist von Luther und Melan- 
chthon geprägt worden und damit von 
zwei verschiedenen Theologien«: 59); 
Luthers Einfluß auf Johannes Bugenha- 
gens Entwicklung zum Reformator (W.- 
D. Hauschild); Sebastian Francks Aus- 
einandersetzung mit Luther (H. 
Weigelt); Luther und Johannes Brenz (H. 
Ehmer); Luthers Einfluß auf die Recht- 
fertigungslehre des (wohl nicht so 
»streng katholischen«: 135) Dominika-
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